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III (Larismus unRigorismus bei Beurtheilung
der Reſtitutionspflich von Holzdieben.) Die Gemeinde
hat ſehr ausgedehnte Waldungen. eit längerer Zeit herrſcht aſe
die Gewohnheit, daß viele Bewohner aus dem Gemeindewalde Holz
nehmen. Es thun dies nicht llein die Armen, ſondern auch die
Wohlhabenderen Viele handeln Hona Hde indem ſie ſich mi threr
Armuth entſchuldigen Andere hingegen zweifeln NI der Erlaubtheit
threr Handlungswei Andere handeln mala Hde indem ſie ihre
Handlungsweiſe für Diebſtahl halten. I dieſer Gemeinde ind
zwei Prieſter für die Seelſorge angeſtellt, der Pfarrer A und der
Cooperator B

Bei dieſen Seelſorgern verrichten die oben erwähnten Holz⸗
diebe ihre gewöhnlichen Beichten E waltet jedoch großer Unter
ſchied ob zwiſchen der Behandlungsweiſe dieſer Pönitenten Seite
des Pfarrers und zwiſchen jener de Cooperators Der Pfarrer macht
die Leute auf die Erſatzpflicht nicht aufmerkſam und wenn ſie ihn
fragen ob ſie zum Schadenerſatze verpflichtet eien ſo pricht er ſie
davon rei Der Cooperator hingegen verpflichtet Alle die ich über
Holzdiebſtahl anklagen Ur Reſtitution

Es entſteht die Frage X

ſt die Praxis des Pfarrers
II) de Cooperators richtig

AG Zur Löſung dieſer Frage iſt 2 nothwendig 3u wiſ en
a ob der Confeſſar verpflichtet ſei, auf die Erſatzpflicht aufmerkſam

machen und D) ob E erſatzpflichtig ſei, E den Erſatzpflichtigen
5  U Reſtitution Nl ermahnt hat

AGd a) 8 unterliegt keinem Zweifel daß der Beichtvater IM

Allgemeinen Charitate ver  1 iſt auf die Erſatzpflicht auf
merkſam 3u machen Der heil Alphonſus ſchreibt darüber (Theol
IIIOI VI 608.) „Si COhfessarius Otet poenitentem 4
aliqua NEeGESSAaTIAa 20 306 sSacramentum tenetul EU instruere
6t admonere atione 8UI Officii quantum Heri potest 47—
20 réstitutionem honoris famae aut honorum vel IEPDAI anda
damna ata e Ermahnung 3zum Schadenerſatze ſoll uuL dann
Unterbleiben, wenn der öniten bonda fide ſich für nicht erſatzpflichtig
hält und der Confeſſar vorausſieht, daß die Belehrung erfolglos
bleiben würde eßhalb ſchreibt der hl Alphonſus (Th VI 614.)
Di speratur tructus. Omittenda 6S8t monitio tiam de TE=
Stitutione facienda 2110 St Jula Confessarius CU praevidet
quod monendo de restitutione poenitens 0II parebit t. DeGc-
catum formale ineidet Ia,  8  8 DraeCaVETrE us spirituale
damnum I damnum alterius temporale

AGd D) Bei Beantwortung der rage, ob der Confeſſar erſa
10 ſei, pvenn EL den Pönitenten auf die Reſtitutionspflicht
nicht aufmerkſam gemacht hat, müſſen Uir zwel Fälle unterſcheiden.
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Der Confeſſar hat nämlich den Erſa

ichtigen auf die Erſatzpfli
entweder nicht aufmerkſam emacht, oder aber ihn von der
Reſtitutionspflicht freigeſprochen oder deobli ürt

Hat der Confeſſar den Erſatzpflichtigen auf ſeine Erſatzpflicht
nicht aufmerkſam gemacht, ſo ſoll er CS nachträglich thun, u CUIII

aliquali ineommodo (non gravi). venn die Unterlaſſung der Ermahnung
Reſtitution unverſchuldet Den Grund davon gibt der ＋

Alphonſus mit folgenden Worten an (VI 621 „Charitas Obligat
quemquam a0 reparandum levi 8Uu0 inCOommodo grave 0OCU-
mentum proximi.“ War jedoch die Unterlaſſung eine verſchuldete,
o iſt der Confeſſar verpflichtet, auch gravi incommodo den
begangenen Fehler 3u corrigiren, d h den Pönitenten nachträglich
zum Schadenerſatze 3 ermahnen.

Unterläßt dieſe nachträgliche Ermahnung, fehlt E aber
3zu Reſtitution iſt E nach der Opinio COommunissima nicht ver.SIRNNN pfli  Et, da die (Commutative Gerechtigkeit nicht geſündigt
hat Der Alphonſu begründet dieſe Anſicht alſo (VI 621.)
„Parochus autem. CU  — IPSE Sit (COnstitutus Antum DrO bono
Spirituali subditorum. Chetur quidem . 8U0 IIuhere damna
Isorum Spiritualia impedire, autem temporalia aliorum.“

Hat der Beichtvater den Reſtitutionspflichtigen von der Erſatz
pflicht freigeſprochen oder deobligirt, ˙o geſchah ES entweder

Culpa gra vi (aus ſchwer ſündhafter Nachläſſigkeit oder Igno  2
ranz), oder Sine culpa gravI (aus einer nicht chwer ſündhaften
Ignoranz). Im rſten Falle oll der Beichtvater auch gravi
80 inCOmmodo den Pönitenten zur Reſtitution nachträglich Er
mahnen; wenn EL C  — unterläßt, o iſt bV Zum Schadenerſatze ver
lichtet, vorausgeſetzt, daß der Pönitent reſtituirt hätte, wenn *
nicht von der Erſatzpflicht Confeſſar freigeſprochen worden wäre.

Im zweiten Falle wo der Confeſſar den Pönitenten Sine
gravi culpa von der Erſatzpflich freigeſprochen hat iſt der
Beichtvater ver  1  E L nachträglich Zur Reſtitution ermahnen, venm
68 ihm El möglich iſt (Cum Ievi incommodo); unterläßt ET dieſe
Ermahnung, wiewohl EL ſie leicht verrichten könnte, ⁰ iſt CL 65  Ul
Reſtitution ver Der hU Alphonſus begründet dieſe Opinio
Communior. indem CEL ſchreibt (VI. 621.) „Ratio. qula, licet 0H-
fessarius sine culpa Saltem gravi, poenitentem deobligaverit
restitutione debita, amen. Suumn Consilium pergat influere
1 damnum creditoris, COgnito Crrore netur IPSe justitia
Callsam damni aufferre, 81 Commode otest; alias obligatur resti-
tuere. CUu hie 6t IullC IPse Sit CauSa damni.“

Wenn wir da Geſagte auf unſeren Fall anwenden, ˙ Inter
liegt keinem Zweifel, daß der Pfarrer A bei der Behandlung
vieler Pönitenten gefehlt habe, denn: Unter den Pönitenten,
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welche Eu deobligirt hat, ſind Viele, welche wirklich reſtitutions—
pflichtig ſind. Manche von ihnen haben der Gemeinde wirklichen
Schaden zugefügt, indem ſie junge Bäume beſchädigten U dgl.;
Andere haben ein großes Quantum Holz genommen und können nicht
als Arme betrachtet werden, da ſie vermögend iI Dieſe Holz⸗
diebe handeln nicht 90n ide weil ſie Über die Erlaubtheit ihrer
Handlungsweiſe theils zweifeln, theils dieſelbe für einen Diebſtahl
halten. C) Die Ignoranz oder Nachläſſigkeit de Confeſſar's iſt eine
verſchuldete und chwer ſündhafte; da CU chon ſeit längerer Zeit die
Beichten ſolcher Holzdiebe aufnimmt, hatte CETI die Icht, ſich über

Nach den obendieſen Gegenſtan entſprechend zu informiren.
gegebenen Grundſätzen, iſt *8 klar, In welchen Fällen er erſatz
Pflichtig iſt

II) Lenden Dir Ans 5  Ur Beurtheilung der Praxis des Coo
B Dieſer hat bei Behandlung der oben Sub A und EL

wähnten, Jum Schadenerſatze verpflichteten Holzdiebe Orreet gehandelt;
CETL hat aber gefehlt, alle ohne Unterſchied, welche ſich an

klagen, daß ſie Qus dem Gemeindewalde Hol  0 genommen, zur Re
ſtitution verpflichtet. Denn Viele ihnen i 0 Andere haben

da dürre Holz oder die dürren 3u hrem Bedarfe E·
nO leſe ind nach der Lehre U  U Alphonſus F  Ur Reſtitution
nicht verpflichtet Der Heilige ſagt darüber (Theol. MoOr 529.)
„Communiter Doctores docent. quod. 81 Henlus 81 totius COII-

munitatis, inecolae l•1Ilius. qui COntra Prohibitionem 1gn½⁴ cCaedunt.
100 D Saltem graviter, 6t Mhil tenentur restituere. NiSi
Mmagllalll faciant stragem. Gd 106 autem, Ut strages 1Catur Maglha,
dicunt, quod Sit attendenda gravitas materiae 111 8 8S6Gd
respectu Ad damnum. guoe Communitatli infertur,. Uunde dieit
Sanch. CU Henrig., CAaTLE SEindentem unieam Saréinam
singulis diebus HSU Droprio, 116EC6 duas singulis hebdomadis
0 vendendum.

Au dem Geſagten leuchtet ein, daß Cooperator durch
Rigorismus, Pfarrer A durch Laxismus gefehlt hat Mögen Beide
den goldenen Mittelweg einſchlagen!

mu Univerſ.⸗Profeſſor Dr Franz Janis.

(Die der Sterbſacramente durch
einen Regularen. Ein Weltprieſter übernachtete al will—⸗
kommener Gaſt in einem Ordenshauſe. ähren der Nacht erkrankte
41 eu und bat den Ordensoberen die Spendung der heiligen
Sterbſacramente. Durfte der —5  bere ſie ihm ſpenden?

D  16 Spendung der Sterbſacramente iſt ein ausſchließliches
Recht de  U ordentlichen Seelſorgers und 668  8 dürfen die Ordensprieſter
dieſelben ohne iſſen und Willen de Pfarrers oder ſſen Stell


